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Vom Zaren. 
TI Berlin, 1. Oktober. 


Wir ſind in der Lage, nach Mittheilungen aus erſter 
Quelle nähere Angaben über die Krankheit und den 
Zuſtand des Zaren zu machen. Der Zar leidet an 
einer Nierenkrankheit mit Eiweißausſchei⸗ 
dungen. Wenn man das Leiden als Brightſche Krankheit 
bezeichnet, fo giebt man der Sache eben nur einen Namen, ohne 
etwas Beſonderes über den Zuſtard ſelbſt ausgeſagt zu haben. 
Das Publikum iſt gewöhnt, bei der Morbus Brightii an ein 
unheilbares Leiden zu glauben, aber neben den ſchwereren 
Fällen lommen doch auch leich te vor, und die Aerzte heilen 
erfreulicher Weiſe zahlreich genug ſolche leichtere Anfälle. 
Nichts nöthigt zu der Annahme, daß dies beim Zaren nicht 
ebenfalls geſchehen ſollte. Die in Spala verſammelt geweſenen 
Aerzte haben nach unſerer Kenntniß der Verhältniſſe die feſte 
Zuverſicht, daß der Zar wieder hergeſtellt 
werden wird. Die Krankheit iſt nach keiner Richtung hin 
mit anderen Erſcheinungen komplizirt. Weder iſt von 
Zuckerkrankheit die Rede, noch hat der Zar Schlag⸗ 
anfälle erlitten, noch endlich iſt er geiſtig deprimirt. Es iſt 
natürlich, daß ihn fein ſchmerzhafter Zuſtand auch | eeliſch 
mitnimmt und beeinflußt, wozu Gemüthsbewegungen treten 
mögen, die in der hoffnungsloſen Krankheit feines zweiten 
Sohnes ihren Grund haben. Aber man hat uns wiederholt 
ſehr ernſt und glaubwürdig verſichert, daß es eine thörichte 
Ausſtreuung iſt, die eine geiſtige Affektion oder auch nur dem 

Aehnliches behauptet. Gleichfalls unrichtig iſt es nach unſern 
Gewährsmännern, denen wir das unbedingteſte Vertrauen 
schenken dürfen, daß der Zar an einem bedrohlichen Kräfte⸗ 
verfall leide. Er iſt niemals dauernd bettlägerig geweſen, er 
hat ſich regelmäßig im Freien bewegt, auch einige Male in 
nächſter Nähe des Schloſſes Spala gejagt, und wenn er dies 
in den letzten acht Tagen unterlaſſen hat, ſo war der Grund 
nur das ſchlechte Wetter, das den Aufenthalt in geſchloſſenen 
Räumen gebot. Die Abreiſe nach Livadia wäre ſchon am 
Freitag oder Sonnabend erfolgt, wenn nicht noch allerlei 
Dispoſttionen, wie ſie bei einem kaiſerlichen Haushalt be⸗ 
greiflich ſind, hätten getroffen werden müſſen. Es iſt hinzu⸗ 
gekommen, daß die Kaiſerin ſich ein wenig unpäßlich gefühlt hat. 
Sonach wird die Reiſe nach der Krim wohl innerhalb dieſer Woche 
angetreten werden. (Einer geſtern Abend eingetroffenen tele⸗ 


graphiſchen Meldung zufolge iſt die Abreiſe nach der Krim g 


bereits erfolgt. — Red.) Die Nachrichten, namentlich aus⸗ 
ländiſcher Blätter über die Krankheit des Zaren müſſen nach 
alledem weſentlich revidirt werden. Es iſt gewiß, daß der 
Zar eine nicht unbedenkliche Krankheit hat, aber es be⸗ 
ſteht die begründete Erwartung, daß er ge⸗ 
meſen wird. In der Diagnoſe des Leidens hat es nach 
unſerer Kenntniß der Vorgänge keine Meinungasverſchiedenheiten 
zwiſchen den behandelnden Aerzten, Sacharin und Ley⸗ 
den, gegeben. Man kann es nur mit Genugthuung auf 
nehmen, daß ein hervorragender deutſcher Kliniker zum 
Zaren berufen worden iſt. Wir hören, daß auch die Be⸗ 


rufung einer franzöſiſchen Kapazität vorübergehend in Frage ſt 


Wenn die Entſcheidung zu Gunſten Leydens 
vortreffliche Eindruck An. 
Behandlung des Generals 
Berliner Kliniker auf den 


gekommen war. 
ausgefallen iſt, ſo mag daran der 
theil haben, den die erfolgreiche 
Gur ko durch den berühmten 

Zaren und ſeine Umgebung hat machen müſſen. Gurko, den 
die ruſſiſchen Aerzte ſchon fo gut wie aufgegeben hatten, kann 
ſich als wieder geneſen betrachten, und er hat ſich 
am Sonntag dem Zaren in Spala vorgeſtellt. 


Deutſchlaund⸗ 


Berlin, 1. Okt. [Zum militäriſchen Exzeß 
Es iſt verſtändlich, wenn die Militärbehörde ſich bemüht, die 
ſchwere bedauerliche Aus ſchreitung im der Ober⸗ 
feuerwerkerſchule als bloßen Exzeß unbeſonnenen 
Jugendüberſchwanges hinzuſtellen, und wenn namentlich be⸗ 
ſtritten wird, daß die Tumultuanten anarchiſtiſche Rufe 
ausgeſtoßen hätten. Die erſten bezüglichen Mittheilungen 
dürften aber doch zutreffen, und die „Kreuzzeitung“ bringt eine 
Darſtellung, die augenscheinlich auf Angaben von Offizieren 
der Oberfeuerwerkerſchule beruht und in der dieſelben und noch 
ſchlimmere Dinge berichtet werden. Auch der Name des maß⸗ 
los thörichten jungen Menſchen wird genannt, der „hoch lebe 
die Anarchie“ gerufen und, damit nicht zufrieden, „die Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit hat leben laſſen. Es iſt der Unter⸗ 
offizier Brand vom Fußartillerieregiment Generalfeldzeug⸗ 
male Dieſer Brand und ein anderer Unteroffizier Namens Lange 
vom Fußartillerieregiment Nr. 36 ſcheinen die Haupträdels führer 


ſener 


Nittag⸗Ausgabe. 


Hundertunderſter 


Dienſtag, 2. Oktober. 


gu fein, und die, auch von den Militärs geäußerte Hoffnung 


ürfte ſich hiernach erfüllen, daß die Unterſuchung nur we⸗ dä 


nige wirklich Schuldige zumeiſt aber unkluge 
Mitläufer ergeben werde. Ueber die Einzelheiten des 
Vorgangs findet man in den Blättern, besonders in dem 
augenſcheinlich ſelbſtändigen und nicht von berufsmäßigen Be⸗ 
richterſtattern gelieferten Berichte der „Kreuzzeitung“ eine Fülle 
von Angaben. Wir beſchränken uns darauf, die Aufmerkſam⸗ 
keit auf die amtliche Thätigkeit des Kommandeurs, Majors 
v. Stetten, hinzulenken. Der Major iſt auf der Kom⸗ 
mandantur vernommen worden, und die in Magdeburg zu füh⸗ 
rende Untersuchung wird feſtzuſtellen haben, inwieweit die be⸗ 
ſondere Strenge des Kommandeurs die Disziplinwidrigkeiten 
verſtändlich macht, wenn ſie ſie natürlich auch niemals ent⸗ 
ſchuldigen kann. Sind anarchiſtiſche Rufe laut geworden, ſo 
braucht man darum noch lange nicht an ein Eindringen von 
revolutionären Tendenzen in die Oberfeuerwerkerſchule zu glau⸗ 


ben. Es iſt pſychologiſch begreiflich, daß ſolche jungen Leute g 


in ihrem unklaren Drange des Widerſtrebens gegen eine be⸗ 


ſondere harte Disziplin an das jenige anknüpfen, was die Zeit⸗ P 


ſtrömung in ihren ſchmutzigen Tiefen mit ſich führt. Die 
Rufer werden wahrſcheinlich gar keine Ahnung davon haben, 
womit ſie ihre verbrecheriſche Unbeſonnenheit umkleidet haben. 


L. C. Die näch ſte Reichstagsſeſſion wird, wie 
jetzt feſtſteht, in dem neuen Reichstags hauſe ſtatt⸗ 
finden, welches von Mitte November an zur Benutzung bereit 
ſtehen wird. Von einer Abſchiedsfeierlichkeit in dem bisherigen 
Sitzungsgebäude iſt nicht die Rede. 

— Das Bundesamt für das Heimathweſen 
hat in mehreren am 29. September d. J. verhandelten Streit⸗ 
ſachen über die Frage entſchieden: ob den Vorſchriften der 
Novelle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetze, durch welche die 
Altersgrenze für den Erwerb und Verluſt 
des Unterſtützungswohnſitzes vom 24. auf das 
18. Lebens jahr herabgeſetzt worden, rAckwirkende Kraft 
beizulegen ki? Das Bundesamt hat die Frage im Prinzip 
bejaht, jedoch mit der Einſchränkung: daß, inſoweit 
es ſich um vor dem 1. April 1894 (dem Tage, an dem 
die Novelle in Kraft getreten ist) gewährte Unterſtützungen 
handelt, das al te Recht in Anwendung kommt. Daſſelbe 
gilt für alle vor dem 1. April 1894 begonnenen und über 
dieſen Zeitpunkt hinaus fortgeſetzten Pflegefälle. Im Uebrigen 
dagegen, d. h. bei allen erſt nach dem 1. April 1894 ein⸗ 
etretenen Unterſtützungsfällen, iſt für die Frage des 
Unterſtützungswohnſitzes der Aufenthalt oder die Abweſenheit 
nach vollendetem achtzehnten Lebens jahre auch in ſoweit in 
Betracht zu ziehen, als der Aufenthalt oder die Abweſenheit 
vor dem 1. April 1894 ſtattgefunden hat, es ſei denn, daß 
Aufenthalt oder Abweſenheit in dieſem Zeitpunkte nicht mehr 


beſtand. 

— ueber die Vorgänge an der Oberfeuer⸗ 
werkerſchule ſchreibt der „Reichs anzeiger, daß 
geſtern früh eine größere Anzahl Unteroffiziere, die zum Beſuch 
der Oberfeuerwerkerſchule hierher kommandirt ſind, in Unter⸗ 
ſuchungshaft nach der Feſtung Magdeburg abgeführt worden 
nd. Es handelt ſich dabei um die Ermittelung der Rädels⸗ 
führer und Theilnehmer an groben, auf gedachtem Iuftitute 
vorgekommenen Aus ſchreitungen gegen die Geſetze der 


HIER RR 
uldverhältniſſe, n 
Sachenrecht na n Beſchlüſſen der Redaktions kommiſſion feſt⸗ 
geſtellt, und dieſe Abſchnitte 
theiligten Reſſorts, ſewie den 
und een augefielt worden. Buch IV 
jetzt Gegenſtand der Berathung in 
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einer cheſchleunlaten Korreviſton der fertigen Theile Buch I, II 
und III ausgeſprochen worden. 
— Der preu 
kanntlich aus fürkiſchen 
liche Kabinetsordre | 
gereift, nachdem die 


e Oberſt z. D. v. Hobe, der be⸗ 
Dienften hat treten müſſen, tft auf kaiſer⸗ 
on am 24. v. M. nach Deutſchland ab⸗ 
ſedereinſtellung in die preußische Armee 

zugeſagt worden war. 


Die Strafbarkeit von Boykott⸗Inſeraten 
hat das Berliner Landgericht I in einem vom Amtsgericht im ent⸗ 
gegengeſetzten Sinne entſchiedenen gu verneint. Das Amts⸗ 

ericht I batte den Redakteur des „Vorwärts, wegen eines Boytott⸗ 
nſerats gegen einen Gaſtwirth zu einer Geldſtrafe verurtheilt. 
n der Beruſungsinſtanz erkannte jedoch das Landgericht auf Frei⸗ 
ſprechung, mit der Begründung, daß es ſich hier um keine Beun⸗ 
ruhigung ſtrafbarer Art, um keine ſtrafbare Aufforderung handle. 
— Ein bayeriſcher ſozlaldemokratiſcher 
Parteitag wurde am Sonntag in München abgehalten. 
Nach einer Berichterſtattung Grillenbergers über die parlamenta⸗ 
1 — Thätigkeit der Landtags⸗Fraktlon ſprach von Vollmar 
über den Geiſt der Geſammtthätigkeit der Fraktion. Im Gegen⸗ 
ſatz zu Llebtnecht meinte er, nur ſtufenwelſe, nicht mit einem 
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eiterreich-IHUngnen. 

W. T. B. Peſt, 1. Okt. In der heutigen Blenar- 
ſitzung der öſterreichiſchen Delegation wurde 
das Budget des Auswärtigen berathen. Der 
Jungczeche Kaftan erörterte die Gründe, weshalb die ſla⸗ 
wiſchen Völker, die Polen ausgenommen, ſich für den Drei⸗ 
bund nicht erwärmten, fragte an, ob die Ereigniſſe in Serbien 
nicht nachtheilig auf das Verhältniß zu Oeſterreich wirken 
würden, ob es nicht angezeigt wäre, im Einvernehmen mit 
Rußland und der legalen Vertretung Bulgariens die Re⸗ 
entenfrage im Sinne des Berliner Vertrages zu löſen 
und ſprach die Beſorgniß aus, daß der Memorandum 
rozeß dem Anſehen Oeſterreichs in Rumänien geſchadet 
habe. Solange noch in Oeſterreich unzufriedene Nationalitäten 
vorhanden wären, würden die Böhmen das Budget verweigern 
und dem Grafen Kalnoky kein Vertrauen votiren. Der 
Deutſchböhme Baernreither ſprach den Jungezechen das 
Recht ab, im Namen Böhmens zu ſprechen, würdigte die hell⸗ 
ſamen Folgen des Dreibundes und votirte dem Miniſter das 
Vertrauen. Der Jungczeche Pacak unterſtützte Kaftan und 
polemiſirte gegen den Dreibund. Der Ruthene Barwinski 
drückte Namens feiner Vo ksgenoſſen dem Grafen Kalnokg 
das Vertrauen aus. Graf Beleredi (konſerv tiv) begrün⸗ 
dete ſein Vertrauensvotum für den Miniſter des Aeußern mit 
den friedlichen Erfolgen, die deſſen Politik erzielt Habe. 
Nachdem Profeſſor Fournier darauf hingewieſen hatte daß 
Böhmen an den Segnungen des Friedens ebenſo Theil ges 
nommen habe, wie die anderen Völker der Monarchie, ergriff 
der Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky das Wort, 
um auf die Fragen bezüglich Serbiens und Bulgariens 
zu antworten. Kalnoky erklärte, man müſſe es den Serben 
überlaſſen, ihre eigenen Angelegenheiten nach Gutdünken zu 
regeln, indem man ſie nur mit den Wünſchen begleite, daß die 


Verhältniſſe die nothwendige Stabilität erreichen möchten. n 


Bulgarien werde ſich die Regierung ebenſo went 
wie fie dies von einer anderen Macht wünſche. Die Regen 


wünſche, daß die durch die Annexion von Rumelien geſtörten 3 


Verhältniſſe geregelt und von Europa anerkannt 

möchten. Was ſie ihrerſeits dazu beitragen könne, ee me 
thun, um ſo mehr, da geordnete Verhältulſſe in den Balkan⸗ 
ländern die Gewähr für den allgemeinen Frieden erhöhten. 
Bei dem Intereſſe für Bulgarien werde die Regierung jede 


Gelegenheit ergreifen, um auch im Sinne ihrer Politik dauernde 


Verhältniſſe dort zu ſchaffen. Nach einem Schl 5 
Referenten Süß wurde sodann daß Budget des — 


angenommen und dem Miniſter das Vertrauen de 


Delegation aus geſprochen. 


Rußland und Pole 
Riga, 29. Sept. e 
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Den Blättern zufolge kurſirt in Petersburg das st Bien 3 
en Banden 


Hat die „Rußkaja Sh'snj“ von der japantichen Geſandtſchaft, W 


jetzt alle Angelegenheiten der Chl 

1 00 1 I er Chineſen gewiſſenhaft verfolgt werden 
n Rußland allerdings nicht eingetroffen ſeien, j N 
Räuberſtück mehr als wahrſcheinlich fer Im Uu Jener en 


das chineſiſche Grenzgebiet terrorifiren. 
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Ans dent Gerichtssaal. 


2 Poſen, 2. Okt. Der Arbeiter Anton Rybak aus Poſen 1 


amtliche Nachrichten von einem chineſiſchen Ueberfall = 


fi 
viele bewaffnete Räuber vorhanden, die ſowohl das N 4 


8 


iſt in der geſtrigen Sitzung, die bis gegen Mitternacht d u 
wegen Mordes zum Tode verurtheilt wer 3 
den. — Bekanntlich wurde am 25. Mai d. X. auf den 


Eybina » Wiefen ein kleiner Knabe — Miecislaus Klys — 


odt gefunden; es war an ihm ein Luſtmord orden 
Die Verhandlung vor dem Schwurgerichte hat „ Ange 
klagter der Thäter war. Die Stehe, an welcher Rybak das Kind 
ermordete, wurde geſtern Mittag von den Geſchworenen und den 
Richtern beſichtiat. So weit die Verhandlung nicht unter Ausſchluß 


der Oeffentlichkeit erfolgt iſt, wird darüber näher berichtet werden 


> 
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* Schneidemühl, 1. Okt. Vor dem beute hier eröffneten 


Schwurgericht wurde die Anklageſache wider den Arheiter Aust 


Schwandt aus Wertheim wege 

verhandelt. Der Angeklagte alte Re — 

figer Netz zu Mrotſchen⸗Abbau angeſcrengten Zivllprozeſſe k 

ſchworen, daß er (Kläger) nicht 14 Scheffel hot 8 — 
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arbeit von dem Verklagten erhalten habe, während er doch, wie die 
Beweisaufnahme ergab, 14 Scheffel erhalten hat. Die Geſchworenen 
ſprachen den Angeklogten nur eines fahrläſſigen Meineſdes ſchuldig, 
weshalb er zu 8 Monaten Gefängniß verurtbeilt wurde. 
* Gneſen, 1. Okt. Vor dem hleſigen Schwurgericht begann 
te die Verhandlung gegen den Juſttzrath und Notar Eller⸗ 
eck, der mehrfacher falſcher Beurkundungen bei Aufnahme von 
Kaufverträgen beſchuldigt wird, zu dem Zwecke, ſich einen Ver⸗ 
möger svorthell zu verſchaffen. Einer der Hauptzeugen mußte 
wegen Krankheit vom Erſcheinen diepenſirt werden; um 1 Uhr 
Nachmittags wurde die Verhandlung auf 2 Stunden vertagt. 
M Bromberg, 30. Sept. In der geſtrigen Sitzung der bie- 
ſigen Straftam mex wurde eine Anklageſache wegen Diebstahls gegen 
ei gefährliche Einbrecher, den Arbeiter Paul Klud, ohne 
ſten Wohnſitz und den Hausdiener Friedrich Fröhlich von 
bier verhandelt. — In der Nacht zum 18. Auguſt d. J. wurden 
dem Gaſtwirth Geike zu Fordon 7 Mark bagres Geld, 3 Kiſten 
Cigarren, ein Stempel, ein Schlachtmeſſer, ein Revolver, ein Dolch⸗ 
meſſer und ein Bund Schlüſſel geſtohlen, und zwar mittels gewalt⸗ 
ſamen Einbruchs. — In der Nacht zum 20. Auguſt haben die beiden 
Angeklagten, die auch den Diebstahl bei Geile ausgeführt haben, bei 
dem Gaſtn irth Jacoby in 1 ebenfalls mittels gewolt⸗ 
ſamen Einbruchs einen bedeutenden Tiebſtahl an Geld und Werth⸗ 
ſochen verübt. Letzterer Diebſtahl wurde von ihnen in der Weiſe 
ausgeführt, daß Kluck auf das Fenſtergeſims der Küche ſtieg, von 
da durch den oberen Fenſterflügel das Fenſter aufwirbelte, ſodann 
mit dem Fröhlich durch das Fenſter in die Küche ſtiegen, von da 
durch den Flur in das Gaſtzimmer gingen, dann die zum Laden 
übrente Thür aufbrachen und aus der Ladenkaſſe das vorhandene 
eingeld nahmen; demnächſt begaben ſich die unheimlichen nächt⸗ 
Ilchen Eindringlinge in das Schlafzimmer der Jacoby ſchen Ehe: 
leute; Kind zog dem Ehemann Jacok y deſſen Beinkleider unter 
dem Kopfliſſen hervor und entnahm denſelben die Schlüſſel zum 
Weldſpinde, worauf ſod ann beide aus dem mit dem Schlüſ⸗ 
jel geöffneten Geldſchranle 1200 Mark baares Geld, eine 
oldere Damenuhr mit Kette, ein goldenes Medaillon, drei 
ange mit Brillanten, einen goldenen Herrenring, ein 
goldener Damentrauring. ein Paar goldene Ohrringe und noch 
verſchledene andere Goldſachen in einem Geſammtwerthe von über 
3000 M. entwendeten. — Die geſtohlenen Gegenſtände vergruben 
ſie ſodann im Walde hinter Minutsdorf, woſelbſt dieſe Sachen auch 
un wurden. Schon anderen Tages wurden beide 48 
Bromberg aus anderer Veranlaſſung — ſie batten durch ihr 


Auſtreten in einer hie ſigen Reſtauratton, wo fie flott lebten und 


bpauſen, der feine ix. 


Iſchloſſen 
ines preußiſchen Offizters befindet: 


viel Geld drauf gehen ließen, den Verdacht der Gäſte erregt — 
verbaftet. Da in ihrem Beſitz 180 M. gefunden wurden, über 
welche ſie ſich nicht ausweiſen konnten, geſtanden ſie — wie ſ. 8. 
mitgetheilt — beide Diebſtähle ein. Der Staatsanwalt beantragte 
gen Kluck 10 Jahre Zuchthaus, gegen Fröhlich 7 Jahre Zucht⸗ 
5 a Gerſchtshof erkannte jedoch auf nur 6 bezw. 4 Jahre 
dene aus. 
* Berlin, 1. Okt. Der Zweikampf zwiſchen dem Re⸗ 
dalteur des „Kladderadatſch“ Polſtor ff und dem jetzt⸗ 
n Geſandten in Hamburg von Kiderlen⸗Wächter wegen 
— bekannten Angriffe des „Kladderadatſch“ R letzteren beſchüf⸗ 
gte am Montag das Berliner Landgericht II. err v. Kiderlen 
erklärte: Er habe Herrn Polſtorff zunächſt zur Zurücknahme der 
Beleidigungen auffordern laſſen, und als dieſe abgelehnt wurde, 
den Reglerungsrath von Buch nochmals zu P. hingeſchickt, um 
dieſen aufzufordern, entweder die Beleidigungen zurückzunehmen, 
oder Ah im Zweikampf zu ſtellen. Herr Polſtorff habe ſich zu 
letzterem nach vier Wochen bereit erklärt, und jo bat am 18. April 
das Piſtolenduell auf fünfzehn Schritte Diſtanz ſtattgefunden, 
bei dem bekanntlich Polſtorff verwundet wurde; derſelbe iſt jetzt 
vollftändig wiederhergeſtellt. Erſter Staatsanwalt Lademann 
rie aus, Polſtorff habe durch feine Weigerung, die 
leldigungen zurückzunehmen, den Gegner auf den falſchen Weg 
gedrängt. Der Weg jet in der That nicht als der richtige 
anzuerkennen, man müſſe dabet aber doch Rückſicht auf die 
Anſchauungen der Kreiſe nehmen, denen die Angeklagten * u 
und auf die militäriſche Stellung des Herrn v. Kiderlen. Es ſeien 
alſo beſondere Verhältniſſe, unter deren Druck die Angeklagten ger 
Handelt haben. Das Uebergewicht der Schuld liege auf Seiten 


Kleines Feuilleton. 


* Ueber amerikaniſches Univerſitätsweſen wird aus Chi: 
cago geſchrieben: Als die Gründung einer baptiſtiſchen Unſverſität 
in den Vereinigten Staaten zum erſten Male in Vorſchlag kam, 
kurden viele Stimmen für Waſhington laut. Nachdem jedoch dle 
Berſammlung der Baptiste Educational Society ſich ſchließlich für 
den Weſten, für Chicago, entſchteden hatte, waren vlele hervorra⸗ 
gende Mitglieder der Geſellſchaft, die im Oſten wohnten, verftimmt, 
und ſchloſſen ihre Hände, als es ſich darum handelte, die Gelder 
für die neue Hochſchule aufzubringen. Dem fol jetzt ak geholfen 
werden. Neben der Columbian University in Waſhington, die 
allerdings baptiftiiche Intereſſen vertritt, jedoch außer in der Ju⸗ 
Tleprudenz keine Bedeutung hat, ſoll nun noch eine zweite, große 
Anſtalt ganz nach dem Muſter der Chicagoer errichtet werden und 
Präſident Harper, der Leiter der letzteren, fol auch an die 
Spitze der neuen Hochſchule treten. Fürwahr, Amerifa iſt ein 
Land kühner Experimente! Zwei Untversttäten, weiter 
von einander entfernt als Frankfurt und Madrid, 
unter demſelben Letter! Der unermüdliche Dr. Harper, 
der fett 12 Jahren ſich keine Vakanz gegönnt hat, übt ſich jetzt auf 
‚feine Rolle einſtweilen im Kleinen ein, er leitet die Sommerkurſe 

Anator qua, fährt aber jede Woche von dort herüber (15 Stunden 
Schnellzug), um hier in einem oder zwei Tagen die laufenden Ge⸗ 
ne zu erledigen. Trotz der ſchlechten Zelten ſtrömen die Legate und 

penden hier ſehr reichlich. Eine Mrs. Haskel gab Ende vor. Monats 
die Summen für ein orientaliſches Muſeum und zur 
Errichtung eines Lehrſtuhls für vergleichende Religtons geſchichte 
Ryperſon ſchenite eine Million Dollars für phyſttaliſche Zwecke, und 
ente wird bekannt gemacht, daß John Ererar ungefähr zwei Mil⸗ 
ionen Dollars für C n einer Bibliothek hinter 
laſſen hat. Der genaue Betrag der Hinterlaſſenſchaft kann nicht 
angegeben werden, weil ſie in — Aktien beſteht, deren Werth durch 
die Depreſſion der letzten Zeit erheblich heruntergegangen fit. Man 
hofft jedoch, daß ſich die Aktien, ſowſe die witgeſchenkten Lände⸗ 
zeien im Preiſe bald wieder erkolen werden. Eine neue Einrich⸗ 
kung an der Univerſität von Chicago wird ä böſtes Semeſter ins 
Leben treten, inſofern einige Profeſſoren und Tozenten neben ihren 
gewöhnlichen engliſchen Vorleſungen auch eimre deutſche für ein 
Zrötzeres Publikum halten werden. Wir heben aus dem Pro 
gramm hervor „Grundzüge der Soclologte“ von Profeſſor Small, 
einem vortrefflichen Nationalökonomen; „Europa im frühen Mit⸗ 
ſelalter“ von Dr. Thatcher, der fünf Jahre in Deutſchland ſtudirte, 
rd „Gegenwärtige Zuſtände in Afrika und dem Orient“ von Dr, 


„Wirih, [em Frankfurter. 


auf dem rechten Fleck. E. von Ernſt⸗ 
e — 1 

a expräſident einer Provinz abge⸗ 

au > Fütterläßt urinnerungen eines preußischen Beamten“ 
/ em ſich die nackſtebende Federzeichnung 
„Unter den vielen Offizieren, 


*Das Herz 


ein Memolrer werk, in dem 


Polſtorßs, der durch die Provokation die Veranlaſſung zum Zwei⸗ 
kampf gegeben. Der Staatsanwalt beantragte gegen v. Kider⸗ 
len vier Monate, gegen Polſtorff ſechs Monate 
Feſtungshaft. — Angeklagter Polſtorff behauptete dagegen, 
die Angriffe des „Kladderadatſch“ ſeien erſt nach reiflicher Ueber⸗ 
legung und auf Grund unantaſtbaren Materials unternommen. 
Die Regierung hätte ſich entſchließen müſſen, gegen den „Kladdera⸗ 
datſch“ das Strafverfahren zu veranlaſſen; das habe die Regterung 
aus ganz beſtimmten Gründen unterlaſſen und jo habe er denn 
nicht umhin gekonnt, ſich Herrn v. Kiderlen zu ſtellen, obgleich durch 
ſolche Schießerei in der Sache nichts bewieſen werden konnte. 
Herr v. Kiderlen beſtritt entſchieden, daß für die belei⸗ 
digenden Behauptungen auch nur ein Schimmer von Beweis er⸗ 
bracht werden könne. Seine vorgeſetzte Behörde habe den Klage⸗ 
weg nicht betreten, weil es ſich um Dinge handle, die ſich nicht be⸗ 
weiſen laſſen. — Angekl. Polſtorff: Wenn die Regierung auf 
die Aufforderungen des „Kladderadatſch“, ihn zu verklagen, nicht 
darauf einging, fo jet damit der einzig mögliche Weg, die Angelegen⸗ 
beit in ordnungsmäßiger Weiſe zu erledigen, abgeſchnitten geweſen. 
Die Behauptungen des Blattes ſtützen nicht bloß auf Akten⸗ 
material, ſondern auf Ausſagen fo und ſo viel lebender Männer. — 
Der Gerichtshof ging von den Anſchauungen aus, die in den 
Kreiſen, welchen die Angeklagten angehören, bezüglich der Erledi⸗ 
gung von Ehrenhändeln nun einmal herrſchen. Er erwog ferner, 
daß Herr v. Kiderlen ſchwer beleidigt worden war. Der Gerichts⸗ 
hof hat angenommen, daß die Angriffe gegen v. K nach beitem 
Wiſſen erhoben, aber unberechtigt waren, er pat deshalb, wie 
bereits kurz gemeldet 
nämlich me vier Monate Feſtungs haft bemeſſen. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 1. Okt. Altartepplch. 
In Gegenwart des Kultusminiſters v. Boſle, des geſammten 
Offtzſerkorps des Auguffa⸗Regiments und zahlreicher Mitglieder 
der Hofgeſellſchaft iſt geſtern, am Geburtstage der verewiaten 
Kaiserin Auguſta, Nachmittags im Prunkſaale der Dienftwohnung 
des Provinzſal⸗Steuerdirektors v. Pommer ⸗Eſche durch Genexal⸗ 
fuperintendent Faber der für die Gnadenkirche beſtimmte koſt⸗ 
bare Altarteppich geweiht worden. Der Teppich iſt aus dem 
Ertrag einer Verlooſung geſtiftet worden, die von Frau v. Pommer⸗ 
Eſche angeregt und durch die Bemühung der Offistere des Auauſta⸗ 
Regiments erfolgreich hat durchgeführt werden können. Der Eat⸗ 
wurf zu dem Teppich rübrt von einer franzöſiſchen Dame ber, dle 
von ganz beſonderer t für die Kalſerin Auguſta erfüllt 
tft. Die Ausführung erfolgte in einer deutſchen Fabrik. 

Der ägyptiſche Prinz Aa AA Bey, der bis 
Anfang d. J. in einem Garde Kavallerſe⸗Regiment diente und 
dann unter Hinterlaſſung einer großen Schuldenlaſt aus Berlin 
verſchwand, hat noch immer feine Verbindlichkeiten nicht erfüllt. 
Neuerdings wird er zum 15. November zum Termin eingeladen in 
einem Wechſelprozeß über 1000 Mark. 

Der Eichbörnchenfang ſteht jetzt, namentlich in den 
umliegenden Forſten der Löntglichen Oberförſterel Köpenick, in 
Blüthe. Die Erlaudnißſcheine zum Eichhörschenfang werden uns 
entgeltlich ertheilt, zur Jagd ſelbſt vereinigen ſich melſt zwei bis 
drei Perſonen. Das aufgeſpürte Thier wird zunüchſt möglichſt 
müde gejagt und dann mit einer aus Pferdehaaxen gefexfigten 
Stehſchlinge gefangen. Die Thiere werden meiſt in den Wirths⸗ 
häuſern an den Mann gebracht und mit 1%, M. und mehr bezahlt. 
Da einzelne Kolonnen im Jahr 2-3)0 Stück erbeuten, iſt die 
Jagd 5 nur wenig Auslagen erfordert, gar nicht ſo un⸗ 
rentabel. 

+ Ueber deu gegenwärtigen Aufenthalt des Reichs⸗ 
kanzlers wird dem „Berl. Tagbl.“ von befreundeter Seite ge⸗ 
ſchrieben, daß Graf Capripi ſich auf dem Gute Rag o w, 
Poſtſtatlon Päſewein im weſthavelländiſchen Kreiſe befinde. Das 
Gut gehört Herrn v. Ribbeck auf Ribbeck, der das Schloß mit 
dem dazu gehörigen prachtvollen Paxk an den Grafen v. Finken⸗ 
ſtein verpachtet hat, deſſen Gemahlin eine Nichte des Reichs⸗ 
kanzlers ii. Graf Caprivi, der ſehr wohl ausſteht, unter⸗ 
uimmt täglich größere Spaziergänge, für die er häufig die Chauſſee 


zwiſchen Brandenburg und Nauen benutzt. Das Schloß des Gutes nach ihrer neuen Garniſon Gleiwitz zu marſchiren. 


g Bemwiß, unſern allgemein belebten Bezirkslommandeur 
beſonders hervorheben. Er hatte das Herz auf dem rechten Fle 
und erfüllte feine Aufgabe, das zahlreiche Landwehroffizter⸗Korps 
im patrlotiſchen Sinne zuſammenzuhalten, mit Hingeb ung und 
Erfolg. Seine Reden und Ausſprüche trugen mitunter das Gepräge 
einer bald unbewußten, halb gewollten Komik. Bei einem Appell, 
zu dem auch die Landwehroffiziere zu erſcheinen hatten, hielt er 
den Mannſchaften folgende Rede: „Leute, im preußiſchen Staate 
herrſcht Gleichheit vor dem Geſetze, der eine wird behandelt wie 
der andere. Seht her, da ſteht der Regterungspräſtdent, da der 
Polizelpräſident, da der Staatsanwalt, ſie alle mußten erſcheinen, 
ſo gut wie ihr, und (mit erhobener Stimme) wehe ſhnen, wenn ſie 
ausgeblieben wären.“ Als im Jahre 1869 das Feſt der Landwehr⸗ 
gründung gefeiert werden ſollte, zu welchem auch die Vorgeſetzten 
eingeladen wurden, trat Herr v. Zltzewitz mit dem Poltzelpräſi⸗ 
denten v. Pilarim und mir zuſammen, um die Reihenfolge der 
Toaſte zu beſtimmen. „Ste, Lieutenant v. Pilgrim“, ſprach er, 
„werden den Toaſt auf den Herrn Diviſionskommandear aus: 
bringen, Sie Lieutenant v. Ernſthauſen, den auf die Linie. 
dann werde ich mich erheben mit den Worten: „Die offiziellen 
Reden find zu Ende und die Schleuſen der Gemülblichkeit können 
geöffnet werden“. Aber Sle, Lieutenant v. Pilgrim, als älteſter Land⸗ 
wehroffizter werden mich nicht ausſprechen laſſen, ſondern mich mit 
den Worten unterbrechen: „Erlauben Sie, Herr Oberſt, daß ich Sie 
unterbreche“, und alsdann den Toaſt auf mich ausbringen“. Und ſo 
geſchah es. Es erregte allgemeine Freude, daß der General 
b. Manteuffel, den wahren Werth des Mannes erfennend, ihm das 
Kommando eines Landwehr, Regiments verſchaffte, an deſſen Spitze 
er ſich im franzöſiſchen Kriege rühmlichſt auszeichnete.“ 


28 denen ich in Königsberg verkehrte, muß ich den Oberſten 


* In Sinai iſt der rumäniſche Major Ed. A. H ü 
General⸗Muſikinſpektor und Dirigent des Natlonal⸗ Ebenen 5 
Bukareſt, im Alter von 63 Jahren geſtorben. Hübſch hatte I 
Leipzig und Prag Muſik ftubirt und dann als vorzüglicher Violin⸗ 
Virtuoſe eine erfolgreiche Tournee durch ganz Europa gemacht. 
Er folgte dann dem Rufe des Fürſten Cuſa als Dirigent an das 
Bukareſter Natlonal⸗Tteater. Zum General- Muſikinſpektor ernannt, 
organiſtrte er die rumäniſchen Mllitärkapellen. Auch als frucht⸗ 
barer Komponiſt errang er ſich viele Lorbeecen; populär iſt ſein 
Werk „Die rumäniſche National Hymne“, ebenſo bekannt iſt auch 
ſeine Sammlung rumäntiſcher Volkslieder. Hübſch machte den 
ruſſiſch⸗türkiſchen Feldzug mit und ſtand mit feinem Muſikkorps 
vor Plewna. Er war eine der bekannteſten und beliebteſten Per⸗ 
ſönlichkeiten Rumäniens und ſein Tod wird im ganzen Lande 
betrauert. 

„Kaiſer Wilhelms „Sang an Aegir“. Die Einnahme, die 
aug dem Verlag ber Tondich tung bei Bote & Bock erzielt wird, 
ſoll dem Baufonds zur Kalſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche in Berlin 
zugewendet werden. Der Druck erfolgt dieſer Tage in einer Auf⸗ 
lage von zehntauſend Exemplaren unter dem Titel: „Sang an 


—— en 


die Strafen gegen beide Theile gleich hoch, D 


Als⸗ T 


Razow iſt im alterthümlichen Stil gebaut, mit großen lufti 

Räumen a liegt, Rh 2 der Gutshof, auf einer Aubade er 
ark grenzt an den Bectz⸗See. 

P + Eine peſſimiſtiſche Frage. Wie kommt es, daß man, um 

vom Publikum deutlich geſehen zu werden, ihm Sand in die Augen 

werfen muß? 


Bienenwirthſchaftliche Ausſtellung. 
1 + Poſen, 1. Ottober. 
Am beutigen Tage 8 Uhr Morgens wurde die 

wieder geöffnet. Um 10 Uhr Vormittags eröffnete 2 Ported 
des Provinzialvereins Herr Rektor Wentzel ⸗ Birnbaum die 
Wanderperſammlunz. Mit 1 Worten begrüßte er die aus 
allen Theilen der Provinz erſchtenenen Imter und forderte ſie alf 
vereint nach den Vorbilde des Bienenvoltes friediih und emfig 
zu arbeiten und ſich in das große Gunze willig einzufügen. Mit 
dem Wunſche, daß die Verhandlungen zum Segen der edlen Imkerei 
und zu Nutz und Frommen der Erſchtenenen gereſchen möge, ertheilte er 
dem Vorſitzenden des Imkerverelns Rawitſch Herrn Reklor 
Weiß das Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Königin und 
ihre Bedeutung für das Bienenvolk.“ Er verglich in ſeinen Aus⸗ 
führungen ſehr ſinnreich das Leben der Bienen mit einem ge⸗ 
regelten Staats⸗ und Famillenleben. Reſcher Beifall lohnte den 
Redner für jenen feſſelnden höchſt intereſſanten Vortrag. Um den 
empfangenen ſchönen Eindruck nicht zu vexwiſchen, wurde von einer 

ebatte über das Gehörte einſtimmig Abſtand genommen. — Als 
zweiter Redner betrat Herr Lehrer Radler aus Köntgsbrunn bel 
Strelno die Bühne. Er referirte über das Thema: „Bedingungen 
welche zu erfüllen find, wenn man mit Erfolg Blenenzucht treiben 
will“. Referent beklagte vorerſt den ſich bemerkbar machenden Räck⸗ 
ſchritt in der Bienenzucht und führte als Gründe hierfür u. a. die zu⸗ 
nehmende Rüben und Weizentultur an, wodurch die Honigpflanzen 
ſich verringern. — par Hebung der Bienenzucht verlangte der Vor⸗ 
tragende hauptſächlich die Erfüllung folgender Punkte: Die Bienen» 
wohnungen müſſen warmhaltig, nicht zugta und doch luftij fein: 
fie müſſen einen geſchützten Stand und genügende Nahrung er⸗ 
balten. Bei der Auswahl der Zuchtvölker muß nach beſtimmten 
Regeln verfahren werden. Die Königinnen vom 1. Nachſchwarm und 
die Drohnen von den fleißigſten Voltern müſſen für die Zuchtſtöcke 
verwandt werden. Außer der Fütterung für die Winternahrung 
tft jegliche Fütterung zu vermeiden. An dleſes Referat ſch'oß ſich 
eine lebhafte Debatte, die erwies, daß die Meinungen über dieſen 
Gegenſtand weit auseinander gingen. 


Lokales. 
Voſen, 2. Oktober. 


Hk Bezirkseiſenbahnrath. Die nächſte ordentliche Sitzung 
des Bezirlseiſenbehnraths zu Bromberg findet am Dienftag 
den 27. November ex., ſtatt. Anträge aus Intereſſentenkreiſen für 
dle Tagesordnung dieſer Sitzung ſind bis ſpäteſtens den 15. Okto⸗ 
ber d. J bei dem Mitgliede des Bromberger Bezirkseſſenbahnraths 
Herrn Kaufmann Israel Friedlaender in Firma Fried⸗ 
laender & Co hier anzubringen. Die Anträge müſſen mit einer 
Begründung verſehen fein 

2. Aufgefundene Leiche. Geſtern Nachmittag fand eine Pa⸗ 
trouille etwa 200 Meter hinter dem Schillingsthor an einem 
Baume hängend eine männliche Leiche, welche nach den in der 
Friedrich set e 180 e des Gärtners 

riedr ahl rekognoscirt wurde. eſelbe 
date 4. Foul che art . Warden Dein 

2. Vom Zoologiſchen Garten. Eine der beiden Löwinnen 
{ft am Sonnabend krepirt. Ste hatte einen Knochen ö 
dadurch innere Verletzungen erlitten. Gen perlchluck und 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Ratibor, 30. Sept. [Militäriſches. 
mittag um 8 Ur verließen die beiden bisher hier ee 
Eskadronen des Ulanen⸗Regiments von Kaͤtzlex unſere Stadt, um 
Nachdem vor⸗ 


Aegir, gedichtet und komponirt von Seiner Meajeftä 5 
Wilhelm II.“ Vor der Aufführung im Opernbaufe . eiwobl 
aus dem Auslande bedeutende Summen dafür geboten find auf 
ausdrücklichen Beſehl des Kalſers weder ein Exemplar verabfolgt, 
noch eine anderweitige Aufführung geſtattet. Die Orkginalkompo⸗ 
ſition wurde im könlal. Hausarchiv niedergelegt. Mehreren bes 
freundeten Souveränen und fürſtlichen Perſönlichkeiten hat der 
Katſer geſchrlebene Exemplare dedicirt. Der Text iſt bekanntlich 
nach der erſten Nordlandfahrt unter der Nachwirkung der groß⸗ 
artigen Relſeeindrücke vom Kalſer dem Grafen Eulenburg diktirt 
worden. Die Kompoſition erfolgte ſpäter. 


* Das Provinzialtheater in England, Der Londoner 
Schauspieler und Theaterdirektor Henry Iroing hat kürzlich in 
einer in Wallſall gehaltenen Rede eine Lanze zur Gründung von 
ſtädtiſchen Theatern gebrochen. „Auf dem Kontinent“ bemerkte 
er, „wird das Theater als Mittel zur Volkserzlehung betrachtet. 
Staat und Gemeinde betrachten es für ihre Pflicht, etwas zur 
Pflege deſſelben zu thun. Wären die ſozſalen Verhältuiſſe dem 
Theater in England ebenſo günſtig, ſo würden nicht engliſche 
junge Leute im Flüſtertone fragen: „Iſt es recht, ins Theater zu 
gehen?“ Dann würde eines der öffentlichen Bauwerke jeder Stadt 
ein Theater fein, welches den Verſammlungsoxt der Intelligenz 
bilden würde. Bei vernünftiger Leitung würden dem Gemeſn⸗ 
weſen aus einem Theater nicht einmal Laſten auferlegt werden.“ 


* Unter der Spitzmarke: „Wie ein Dorfwucherer 
zu feinem Gelde kam“ erzählt ein ruſſiſches Blatt aus dem 
Gouvernement Orel: Einem Kneipwirth waren viele Bauern ſel⸗ 
nes Dorſes kleine Summen ſchuldig, da er ihnen Schnaps, Waren 
und baares Geld geb.rgt hatte. Im Ganzen machte es eine ſtalt⸗ 
liche Summe aus, und da er fie zu verlleren fürchtete, verfiel er 
auf ein originelles Mittel. Er ließ ſich zum Kirche nälteſten wählen 
und ſtand nun jeden Sonntag hinter der Kirchenkaſſe, um Wachs⸗ 
lichte zu verkaufen. Kam einer ſeiner Schuldner, um ein ſolches 
zu kaufen und gab ihm einen Fünfer, fo reichte er ihm ein Drel⸗ 
ſopekenlicht und ſteckte zwei Kopeken a conto der Schuld in dle 
gene Taſche. Schon nach einigen Jahren hatte er fein Geld beis 
ammen. 


„Kleine Mittheilungen. Das befann 
Riedinger in Augsburg ſoll vom 22. Ok 
durch die Münchener Auktſonsanſtalt von 9 
gert werden. Die reichhaltige Sammlung enttzält weniger ſogen. 
Kurtofitäten, vielmehr war das Augenmerk des Sammlers auf 
vollendet ſchöne Stücke des Kunſtgewerbes gerichtet, von denen der 
über 1200 Nummern zähiende, gut ausgeſtat tete Katalog eine große 

ülle enthält. In den Raltboder Waldungen, Gouvernement 

Ina, verwundete der junge Graf Hohenlohe, ber Sohn des Statt⸗ 
Sohns von Gilob-soibeingen, aus Unvorfichtigteit, e einen 
Schuß den Baro! Vitinghof, wie ei örſter. Die Wunden 
beider ſind nicht gefährlich. ſowie einen Förſter 


te Mu eum A u u ſt 
tober uf in Augsburg 
ugo Helbing beute 


Ane, sten ber Ulanenoffiziere in Brucks Hotel ein Abſchleds⸗ 
eſſen ftattgefunden hatte, an dem auch der Herzog von Ratibor 
tgeilnahm, nahmen geſtern früh die beiden Eskadronen mit dem 
Muſiktorps Aufſtellung vor dem Rathbauſe, auf deſſen Freitreppe 
Ach Vertreter des Magiſtrats und des Stadtverordnetenkolleglums, 
die Offiziere des Infanterie⸗Bataillons und des Bezirkskommandos zu 
einer Abſchledsfeler verſammelt hatten. Unter den Klängen des 
Liedes: „Nuß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus“ rückten 
dann beide Eskadronen ab, beglettet von den berittenen Offizieren 
der Garniſon. — Heute Vormittag 10 Uhr rückte bier die nach 
der biefigen Garniſon verlegte Eskadron des Huſarenregiments 
Graf Götzen ein. Ein Empfang durch die ſtädtiſchen Behörden 
fand nicht ſtatt, und zwar, wie die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, dem 
Bernebmen nach aus dem Grunde, weil die ſtädtiſche Behörde 
annimmt, daß die Stadt Ratibor nicht Garnlſon der Escadron 
it, da die Kaserne und das Kaſino derſelben auf Oſtroger 
Terrain ſtehen. 

* Lauban, 28. Sept. [Der Kampf um die Kirmes.) 
„Die Kirmſt is ünſe“ — jo war bisher die Meinung der Bauern, 
was ſich natürlich mit dem erk ärenden Nachſatz: „und die Madel 
ſein oo ünſe!“ vornehmlich gegen die Städter gerichtet haben mag, 
wenn dieſe, wenn auch ſonſt gern geſehene Gäſte, allzuſehr den 
ländlichen Schönen den Hof machten. In einem Nachbardorfe aber 
ſeben ſich die Bewohner genötbigt, den Satz nun auch gegen 
das eigene Ortsoberhaupt m Anwendung zu bringen. 
Dieſes dekretirte vor einigen Jahren, ſo ſchrelbt der „Bresl Zia.“ 
ein Leſer dieſes Blattes aus jenem Dorfe, daß die „Klirmſt“ von 
nun an drei Wochen ſpäter als jelt ihrem Jahrhunderte langem 
Beſteben gefelert werden ſolle. Die Gemeinde war aber nicht 
damit zufrieden, ſondern feierte mit dem Ortsgeiſtlichen 
die alte Kirmes am altgewohnten Tage und der 
Ortsgewaltige feierte dann feine beſondere Kirmes an 
dem von ihm feſtgeſetzten Termin. Natürlich zog die Gemelnde 
wiederkauf andere Weiſe den Kürzeren, indem zu ihrer Kirmes 
die Tanzerlaubniß verweigert wurde, und was fit eine 
„Kirmſt“ ohne Tanzvergnügen ?! Aber die Bauern wußten Rath. 
Es entſtanden zwet Vereine im Dorfe, der Handwerkerverein und 
ein Rauchklub, und dieſe veranſtalteten ihre Vereinsvergnügungen 
— alten Kirmes, ſodaß die Kirmes zum Aerger des Ortsober⸗ 

uptes doch mit obligatem Tanz gefeiert werden konnte. Diesmal 
aber ſcheint es, als ob wieder der Ortegewaltige „oben“ fein folle, 
denn einem der Vereine, der bereits einen Saal gemiethet hatte, 
wurde die Hergabe deſſelben von der Beſtitzerin 11 dem beſtimmten 
Sonntage „leder abgeſagt“, warum, tft vlelleicht nicht ſchwer 
een Nun muß ſich der Verein um einen anderen Saal 
mern. Er will die Kirmes aber feiern, und wenn es im Nach⸗ 
bardorſe fein müßte, Drei Wochen ſpäter aber wird die Krmes 
des Herrn Vorſtehers, dem dabei nur zwei andere Dorfbewohner 
ojfftiren wollen, gefeiert werden. Dazu giebt es auch zur 
erlaubniß, aber mit der Frequenz wird es hapern, da ſich die Dorf⸗ 
bewohner verſchworen haben, kein Bein zu rühren. ann das 
Einvernehmen zwiſchen den ringenden Gewalten wird hergeſtellt 
werden, tft nicht ab uſehen. Das Beſte wäre wohl eine Verſöhnung 
der feindlichen Parteien. 1 

* Königsberg, 30. Sept. [Die 
ſtädtiſchen Bürger» und 
tember cr. geſtaltete ſich wie folgt: In den 65 Klaſſen unſerer 
acht Bürgerſchulen wurden 3 868 Schüler gezählt. Es kommen 
ſonach im Durchſchnitt 59,5 Köpfe auf jede Klaſſe. Die vorhan⸗ 
denen Volksſchulen hatten 182 Klaſſen und in dieſen 11414 Schüler 
reſp. Schälerinnen. Der Durchſchnitt beträgt bier rund 63 pro 
Klaſſe. Die beiden Schulen für ſchwachſinnige Kinder zählten in 
ver Klaſſen 61 Schüler. Aus der fatbolticen Klrchſchule waren 
456 Schüler ae neldet, die ſich auf ſechs Klaſſen vertheilten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 1. Okt. Auf eine bei der Feier der Eröff⸗ 
nung der Holtenauer Schleuſe an den Kaiſer 
gerichtete Huldigungsdepeſche iſt die nachſtehende 
Antwort eingegangen: „Nach Eröffnung der Oſtſeeſchleuſen, 
dieſes wichtigen Theiles des großen nationalen Bauwerkes, 
rufe Ich den Beamten, Unternehmern und Arbeitern ein herz⸗ 
liches „Glück auf“ zu. Möge das Werk die Meiſter loben, 
doch der Segen kommt von oben. Wilhelm I. R.“ 

Kiel, 1. Okt. Das Sie dnn de „Gneiſenau“, 
Kommandant Kervettentapttän Da Fonſeca⸗Wollheim, bat heute 
. eine ſechsmonatliche Reiſe nach Weſtind ien am 
getreten. 

Paris, 1. Okt. Die in Paris vereinigten drei Komitees, 
durchdrungen von der Ueberzeugung, daß eine völlige Ueber⸗ 
einſtimmung unter ihnen aufrechtzuerhalten ſei, ſind der Anſicht, 
daß die den engliſchen Bondholders am 14. Auguſt 
angebotene anfängliche Zins zahlung unter der Bedingung den 
Ausgangspunkt für die Wiederaufnahme der Verhandlungen 
bieten könne, daß die griechiſche Regierung die 
früheren durch die Komitees formulirten Prinzipien, nämlich 
die Gewährung ſicherer Garantien für den Dienſt der Staats⸗ 
ſchuld, ferner die Theilung der Ueberſchüſſe vorerſt zugeſteht. 
Die Komitees beſchließen, die Unterſtützung ihrer betreffenden 
Regierungen nachzuſuchen, um hinſichtlich dieſer prinzipiellen 
Punkte Genugthuung zu erhalten. 

Paris, 1. Okt. Heute Nachmittag tft bier der internatlonale 
ſozkologiſche Kongreß unter dem Vorſitze John Lubbog s 
eröne: worden. Ungefähr 100 Theilnehmer, unter ihnen Dr. 
Schäffle, wohnten der Eröffnung bei. 

Chateaudun, 1. Ott. Die bieſigen Fouragemagazine der 
Armee find niedergebrannt; eine Million Zentner Heu 


wurden dabei vernichtet. 

Kopenhagen, 1. Ott. Der Reichstag iſt heute 
eröffnet worden. Das Folkething wählte Högsbro, Gegner 
des Ausgleichs, wieder zum Präſidenten; zu Vizepräſidenten 
wurden zwei Gegner des Ausgleichs gewählt, ſtatt wie bisher 
zwei Anhänger deſſelben. 

Das Landsthing wählte Profeſſor Matzen Rechte) zum 


Präſidenten. ; 

Kopenhagen, 1. Okt. „Ritzaus Bureau“ meldet aus 
Petersburg, das ruſſiſche Miniſterlum des Auswärtigen habe 
gar keine Mittheilung von einem U eberfall einer Station 
der Uſſuribahn durch die Chineſen erhalten, und bezeichne die 
diesbezüglichen Nachrichten als unbegründet. 

Amſterdam, 1. Oft. In der letzten Woche kamen im ganzen 
Lande in 14 Gemelnden 20 Erkrankungen und 17 Todesfälle an 
EhoLera vor, davon in Amſterdam 4 bezw. 7. 

Dem „Nieuvs van den Dag“, wird aus Batavia tele» 
graphiſch gemeldet, daß in Folge der falſchen Meldung eines 
Spions eine Truppenabtheilung auf Lombok in 


Frequenz 


der 
Volksſchulen] am 1. Sep⸗ 


einen Hinterhalt gefallen iſt. Ein Hauptmann 
und ein Lieutenant wurden getödtet, ein Lieutenant und neun 
Mann verwundet. 
Konſtantinopel, 1 Okt Admiral Avellan iſt heute Vor⸗ 
mittags an Bord eines Kanonenbootes bier eingetroffen. 
fin, 1. Okt. Miniſter Tontſchew iſt in Bela 
Slatina gewählt worden. Der „Swobodno Slowo“ ver⸗ 
öffentlich ein fürſtliches Dekret, durch welches Velitkow 


zum Arbeitsminiſter, Peſchew zum Juſtizminiſter und F 


Radoslawow zum Unterrichtsminiſter ernannt wird. Die 
übrigen Miniſter behalten ihre bisherigen Portefeuilles. 

Belgrad, 1. Okt. Gegenüber einer von einigen aus⸗ 
wärtigen Blättern erwähnten Broſchüre Greſchitſchs über die 
ſerbiſche Finanzlage wird von maßgebender Stelle betont, daß 
die ferbifhen Finanzen in fortwährender Kräfti⸗ 
gung begriffen ſeien. Die Steuereingänge ſeien in den ab⸗ 
gelaufenen 6 Monaten um 3 Millionen, die Zolleinnahmen 
um 30 Prozent geſtiegen. Die ſerbiſche Finanzverwaltung, 
welche auch bisher ſchon ihren Verpflichtungen entſprochen 
habe, ſei alſo fortan in der Lage, ihren Verpflichtungen noch 
beſſer und leichter und in vollſtem Umfange nachzukommen. 

Kairo, 1. Ott. Der Hauptingenieur des Suezkanals Le⸗ 
maſſon, auf welchen vorgeſtern ein Arbeiter geſchoſſen hatte, iſt 
ſeinen Wunden erlegen. 


Der japaniſch chineſiſche Krieg. 

London, 1. Okt. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Nagaſaki vom geſtrigen Tage gemeldet, daß die Aus⸗ 
beſſerung ber in der Schlacht bei der Palu⸗Mündung be⸗ 
ſchädigten japaniſchen Schiffe eifrig betrieben wird; alle 
Wer 5 Apart Kurs ER K 

o ko rt das genannte 5 j 
Regierung habe Blei als Krieg Centrebande erklärt e 

Ferner wird dem „Reuterſchen Bureau“ aus Shanghai 
von heute Nachmittag berichtet, daß die japaniſche 
Armee, welche ſich nach der Schlacht bei Ping⸗yang nach 
Norden wandte, ſich eilig Mukden nähert. Die 
Japaner haben Heitſchow, an der Grenze der Mandſchurei, 
ohne Widerſtand beſetzt. In Shanghai geht das Gerücht, 
Sheng, der Taotai von Tientſin, ſei verſchwunden; es jet un⸗ 
bekannt, wo er ſich aufhalte. Sheng ſteht in dem Verdachte, 


die Japaner ſeit dem Anfange des Krieges von den Bewe⸗ Mehl 000 


gungen der chineſiſchen Truppen, auch von dem Abgange des 
„Kowſhing“ benachrichtigt zu haben. K 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 2. Oktober, Morgens. 

Das „B. T.“ meldet aus Kreuznach: Im Oberthal wurden 
Vater, Frau und zwei Kinder des Anſtreichers Brinkmann 
durch Cyankall vergiftet aufgefunden. Brinkmann iſt mit 
einer größeren Geldſumme geflüchtet. 


Heidelberg, 2. Okt. Auf ein Huldigungstelegramm des 
nationalliberalen Delegirtentages an den 
1 von Baden antwortete der Großherzog 

olgendes: 

8 ch erſuche, den verſammelten Mitgliedern des natlonalliberalen 
Deledirtentages von Geſammt⸗Deutſchland meinen herzlichſten Dank 
dafür zu übermitteln, daß dieſelben mir in fo warmen und mich fo 
boch ebrenden Worten ihr Vertrauen kundgegeben haben. Ich er⸗ 
widere Ihre fo ſchätzenswerthe Kundgebung mit dem treuen 
Wunſche, dem deutſchen Reich möge ſeine zen und Stärke unges 
ſchwächt erhalten bleiben, damit des Reiches Macht immer wachle 
und mit aller Kraft den Frieden fördere. Wir müſſen den politi⸗ 
ſchen Generalmarſch ſchlagen, damit alle geordneten Kräfte ſich 
fammeln und beim Erhalten des Friedens mitwirkten. 

Stuttgart, 2 Okt. Der Oberlandesgerichtsrath Theodor 
Pfizer AAN im „Schwäbiſchen Merkur“ das Urtbeil 
des Schwäbiſchen Disziplinargerichtshofes gegen 
feinen Bruder auf Amtsentſetzung, und ſucht feine Ent⸗ 
lafſung nach. > ; 

Wien, 2. Ott. Gegen den öſterreichiſch⸗ungariſchen General⸗ 
fonful in Newyork Pallitſchek wurde wegen einer während 
der Chicagoer Weltausſtellung begangenen Veruntreuung 
eine Unterſuchung eingeleitet und derſelbe feines Poſtens enthoben; 
er iſt beſchuldigt, die von einem in Newyork verſtorbenen Ungarn 
deſſen Heimathsgemeinde vermachte Summe von 10060 Dollar 
für ſich verwendet zu haben. 

Rom, 2. Okt. Die italtenifche Regierung hat dem 
griechiſchen Konſul in Neapel das Exequatur 
etz 97 2. Ott. Der Zuſtand des an Ableeß an der Bruſt 

om, 2. Okt. Der Zuſtand des an ceß an 
operirten Kardinals Hohenlohe bat eine ernſte Wendung 

ommen. 

en Marſeille, 2. Of. Hier find acht Italiener, welche 
unter dem Verdachte einer Werſchwörung gegen den 
italieniſchen Konſul Duran do ſtanden, ver⸗ 
haftet worden. Die in den Wohnungen der Verhafteten 
vorgefundenen Papiere enthalten Beweiſe von kompromittirenden 
Beziehungen zu italieniſchen Genoſſen in Trieſt, Genua und 
London. Die Angeklagten leugnen, weitere Verhaftungen ſtehen 


bevor. 
Heute Abend fand nach Schluß einer 


Brüſſel, 2. Okt. 
von den Sozialiſten gelegentlich der Rekruteneinſtellung ver⸗ 


anftalteten antimilitäriſchen Kundgebung auf 
dem „Place de la Chapelle“ ein Zuſammenſtoß mit 
der Polizei ſtatt. Die Polizei ſchritt ein und bewirkte 
eine Anzahl Verhaftungen. 


vr ge Guſtav 
Berlin, 29. Sept. [Butter⸗ Bericht von Guſta 

Schultze u. Sohn in Berlin.] Während ſich in früheren 
ſahren im September eine große Knappheit bei geräumten Lägern 
und ſtark fteigenden Prelſen zeigte, iſt in dieſem Jahre gerade das 
egentheil eingetreten. Die Läger in allen Qualitäten Hof⸗ wie 
andbutter füllen ſich immer mehr an. Die malte Stimmung, mit 
der die vorige Woche dle, übertrug ſich voll und ganz auf dieſe 
Woche. Von Anfang bis Ende blieb der Markt in flauer 
Haltung. Die Zufuhren find unverändert groß, und da der 
Abſatz faſt vollſtändig ſtockt, konnten ſich dieſelben nicht räumen 


en der von der ſtändigen 
ſſion. Preiſe im Berl 5 
Dis 


100 Mark, IIIa. — M., a 
— M., Netzbrücher — M., 


e 
=. Bebe 25 Gleſiſche 
au 


Margarine 35—65 Mark. — Tendenz: 


Wien, 1. Okt. Gewinnziehung der 8 5 
Soofe: 30000 Fl. Ne. 10 Serie Al, 5000 Fl. Ar. 20 Sir 2½ 


723. 
* Bradford, 1. Okt. Wolle ruhig. ü 
Mobalr⸗Wolle Tendenz zu Gunſten der 4% er, n 


Stoffe unverändert. 
* London, 1. Okt. [Wolla uktton.] Preiſe feſt, unver⸗ 


ändert; Capwolle matt. 


Marktberichte. 


Beombers, 1. Okt. (Amtlicher Bericht der Handel 
'ammer.) Weisen 120-192 N., feinſter über N n 
94 102 M., feinſter -über Notte * es. 100 8 


Hraugerſte 105 —122 N., feinſte über Notiz. — 2 ” 
gerne Dale billiger. — Futtererbſen 100 Bc . 20 
Breslau, 1. Ott. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Beri 
Roggen v. 1000 Kilo Gekündlat — Her. pe RE 
e tt. An 1 0 138 r . 1000 Kilo 
— Bir, per Ott. 4400 Br., Mal 44 80 Br. ae 
Die Zörfenkommilfon. 


Bollbertihr) Kammzug⸗ Te 

rundmufter B. per Okt. 325 Mt. —— 
5 r. 8,30 Mk., pr. Januar 3,30 M., per 5 

rn H. ber — : 7 % A. pe 18 4 ee M., ber Raf 

5 * 5 u 

per September — M. Umſatz: 10C00 Kiloar. ee 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 


at 


vom 28. September 1894. 
Ohne Verbindlichkeit) 
Weizen⸗ Fabrikate: 

Gries Nr. 1. 12 80 Mehl 00 gelb 5 
do. 2 J11 80 Do. 0 glesmeßh) 8 — 

Kaiſerauszugmehl. 13 | 20 EN 14 

e 25 R 3 40 

do. 00 weiß Band 9 80 

Roggen⸗FJabrikate: 

Meisl O0. 8 80 J Kommißmehl . 7 40 
8 11 Ehe [ah 8 1 40 
J Re 18 

Geriten-Fabrifate: 

Graupe Nr. 1. [14 | — ] Grütze Nr. 2 8 50 
do. SA 6 DE © . 8 1 
do. „ 3. 11 50 Kochmel 6 40 
do. e 4. 1050 Juttermehhl . . 4 40 
do. 4 5. TIME chweizengrütze 115 — 
do. Fe RER: 9 50 = „ I 114 60 
do. ODE; a ee a 

Grütze Sa 950 I Maisſchro t I—| — 

——ſ . .. . r ͤ—o—o— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1894. 


65, 
„ BR 
Morgs. m w 
Am 1. Ol. Wärme⸗M et 12010 Eat 
Am 1. Wärme⸗Minimum + 5,5 


nn, 


Waaſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 29. Okt. Morgens 0,30 Meter. 
P) „80. « Mittand: 0.30 „ 
„ „ 1 = Morgens 0.34 D 
n bbb 
Fonds und Produkten⸗Vörſenberichte 


> 4 . ö 
* Berlin, 1. Okt. ur Börſe.] Die Börſe erö 6 
für Montanwerthe ſehr feſt, indem fle Elſenaktien Be ei 
auf eine baldige Neuformirung des rheiniſch⸗weſtfälſſchen Walze 
werföverbandes und für Koblenwerthe die günftigen Auslaſſungen 
in der vorgeſtrigen Sitzung des Kohlenſyndſkats ſtimulirten. Die 
Preiserhöhungen betrugen am Montanmarkt zunächſt durchwe 
zwiſchen 1 bis 2 Prozent; belebt waren namentlich Harpener = 
Gelſenkirchener, auch Dannenbaum, ferner Bochumer, Laurahütte 
und Dortmunder. Von fonſiigen Gebieten zeigten noch Bankaktien 
und zwar Handelsgeſellſchaft und Dresdener Bank mehr als Dis⸗ 
fontoantheile Neigung zur Feſtigkelt; Kreditaktien lagen auf die 
Reſerve der Wiener Börſe bin ſchwächer. Im Ganzen war das 
Geſchäft in Folge des ſchwachen Beſuchs der Börſe anläßlich des 
jüdiſchen Neujabrsfeſtes ſehr unbedeutend, faſt verödet. Noch In 
der erſten Börſenſtunde ging dann von dem Rückgang der Laura⸗ 
hütte⸗Aktien (um circa zwei Prozent) das Signol zu einer allge⸗ 
meinen Abschwächung der Tendenz aus, der übrigens nachbörslich 
wieder eine Erholung folgte. Gerüchtweiſe ſprach man don einem 
Geldbedarf bei der Laurg⸗Geſellſchaft, was aber von ſonſt informir⸗ 
ter Seite beſtritten wird. Es ſchelnt ſich um einen Einbruch“ 
lokaler Spekulattionskreiſe gehandelt zu haben. Außer den erwähnten 
Gebieten traten noch einzelne Transpoxtwerthe mehr hervor. So Prince 
Henri⸗Aktlen, die etwa 1“ * gewannen, Staltentiche Mittels 
meer (m. 1 Proz), Warſchau⸗Wienet (m. 1 Proz) Alle anderen 
Werthe dieſer Kategorie waren aber recht ſtill und kaum veränder! 
Bar 7 155 Aten 8 Bone, er sad ruſſiſche matt blieben, 
u ahrtsaktien, Dynamit und fon 
A Min." Die Machbörfe war ziemlich feft, pay res delten 


sen % — W Matt.) 

eue Zproz. Reichsanleige 94, 3½proz. L. 

Konſol. Türken 25 90 Türk. Looſe 130. Abc De e 
100 90, Bredl. Distontobant 107 50, Breslauer Wechslerbank 101 00, 
Kreditaktien 224,00, Schleſ Bankverein 117,25 Donnersmarckhütte 
113 50, Flöther Maſchinenban — —, Kattowitzer Allen⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrteb 133,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 80,25 
Dberichlel. Borkland⸗Zement 101,00 She. Zement ——, Oppeln 


Kromfia 124,50, Schleſ. Zinkaktten 196,00, Laura⸗ 


ale 192 60 Verein. Delfobr 89,50, Oeſterreich. Banknoten 164,15, 
fi. Bantroten 219.00. Gleſel Cen ent 100,0, 4 roz. Ungarlſche 
Kronenanleihe 23,65, Breslauer elettriihe Straßenbahn 160,50, 


Caro He 11 80 Aktien 93 25, Deutſche — 1 bahnen —.—. 


1 Okt (Schlukturie. 
‚60, Zproz. ei 102,40, Staliener 
. ungar. ag 99, III. Orients 


f. Anl. 70%, Aue Türken 25,57½ 
‚0, prozent. Türk Brioritäts-Obligationen 130 481 (0. 
5.00, Be 241,25, 


—. 2 
an 000 . 550000 


fer emortif. Rente 101 


Banque Ottomane 


(Schlußkurſe.) Ruhlg. 
Conſols IE Breuf, N Conſols —.—, 
82 ¾, Lon barden 9%, 

II. Serie) 101% In fond. Türken 26°, öſterr. Silb 
Wolbrente „pros ungar, @olbrente 89 ¾, Sprozent. Eponieı 
69% 8° ‚Drop. Eörkler 1C2°/,, 4proa unifiz. Eaypter 10 4½, 4”, brot. 
rlbut⸗Anl. 99 öproz. Mexikaner 65%, 

nada Bocitic 67, De Beers neue 16 ½, 
dhupeed k6 ¼, kt roz. ſund. arg. A. 71 
69, 4½proz. äuß. do. 


Aproz. 1889 Rufen 
Iberr. —.—, öfter: | 39,80. 


Ottomanbank 16 5 Ca- | 32,0 
Rio Tinto 15'/,, Aproz. 
« proz. arg. Goldanleihe 
Bproz. N 9 8 

bo. 87er: Monopol-Anl. 35 ½, 
— ral. 89er Anl. 72, 51 roz. Weſtern 8 


1 an der 1 Al 


ieh. Blei 
in. n 
. 4 — * 18 : 


Noten 98 
224,50, e nn 10 „10, Lobe oe: 149,00, 


Dynamit 189,70, Privatdiskont 2. 
D 4 — ich. Autan da Fr 
erre e en „Fra 
8 Grldrente —.—, ot bb 


mandit 213,70, Dresdner Bank 153 30, 


delsgeſellſchaft 
Bochumer Gußſtabl 139,70, Dortm 1. 806 ef 


Union St.- 
. 150,00, 0, bern 


raug 
Mexikaner (8 20. 
8 —.— 


Tart 
er enloofe — 
Nationalbank ——, Saucen Gietz 170,50. 


— Wechſel auf N 40 20 Wechſel 
ee 45 57% Bea el "auf Amſterdam —,—, 
36 „„ Kup. U. Krientanleife —,—, do. II. 

o Bank für anfrört Handel 451, Bererädurger A d 
16 e 5 —.—. 


— Feustel * —.— 


Petersb. internat. Kant 
eee 181 Gr. Aufl. 2 
üdwef babn⸗Aktien 15 3 


Keel en — N 12 /. 


1 ericht.) Maffinirtes Pe: 
a der Bremer Petroleum börſe. 


nenos· ee 29. Sept. 
Kr de Se Erst We 


"rer 
Höher. Loko 5.00 Br. 
4 Livre Sterling — 20 M. 


Bank-Diskont weonsei v. t. Okt Bee Präm. is 


Earl. A. Lem, 4 u. 2 L 0 
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Pfandbriefe 
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© 


4 
4 
37 
4 3 
4 2 
4 8 
4 5 
e 4 5 
4 

3 14 
14 
8 
4 


4 8 
7.44 5 2 437, 102,50 meQ 


f. Tete 8 


5 Parts 


Weichend. Upland middl. loko 33 Pf. 
Wil 44 Pf., Armour ſhield 44 Pf., 


33 
Ruhlg. 8 ag mibdling loko 41. 
Tabal. Umſatz: 275 Ballen Oſtafrika, 280 Faß Kentucky, 280 


Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Dezbr. 67°/,, per März 64°/,, per 


een = 


pp 1. Okt. Weizen per Sept. —ı_ Iuftinen ,. 


„per Dezember — O. 


Berliner odultenm 
Mind: ae früh + 7 Gr. ie 1. Oktaber. 


Nach der heutigen Lageraufnahme wür 
beſtand nur um ca. 6000 T 
daß ſich in ſogenannt 
Quantum von mindeſtens 10000 T 
Aufnahme nicht enthalten ſind, ſo daß 
Erwartungen ungefähr entipricht; 
wenn auch um 2600 2 
doch kleiner als man vorausſetzen durfte, 
anz bedeutende Bahnzufuhren geweſen 
durch die veränderten 
Artikel Mais gegenüber geſteigerte Konſum z 

Am heutigen Markt iſt der Verkehr ganz au 
Roggen fand einiger Umſa 
mehrere Realiſatlonen vorzunehmen, dle ein wen 
ſtand drückten. Weizen dagegen blieb beha 
notirt fogar eher eine ‚leitet, böher, freilich nur nominell; 
es 0 ri doch einige Kaufluſt. 
enmebl war wenig verändert. 

piritus notirt etwa wie am Sonnabend; 
—— fette ſich etwas höher; dagegen litt Rü böl 
erheb — 5 3 Realiſattonen. 
n loko 115—134 M. na Er gefoxbent, Okt. 197.25 
3 bez., Ala bez 128,75 
ez., . 135, 75 Mar 

gen lolo Md M. nach Qualttät gefordert, 
„Wel 147 111,50—111,25 
4 85 75 117,25 M. 5 bez. 
t. bent gefordert, Oktober 


Sch 
Cu dahy 44 P.., Fairbanks 33 
Speck. 


Mm. — Wetter: 


de ſich unſer Roggen» 
hrt haben, es iſt indeß 
en Stichkähnen noch 

befinden, die in der 
der wirkliche Beſtand den 


ßer als im Vormonat, 
im ‚verfloffenen 


in dene b dem 
fan ng Hi 
— 


Faß Maryland. 
Hamburg, 1. Okt. 
Santos „per Binder, 1 per 


Ham 8 
A e ga a Okt se 10 12 Dezb 
5 urg per ober „per Dezbr. 10,07% , per 
März 10,30, per Mat 1045. Bubig EN 2585 


aris, 1. 
loko 27,50. Weißer 8 
Oktober 28.25, 1 7 ee 29877 
per Mär Junt 29 
Paris, 


1705 ber Dttob 17 90, per Nopbr. 17,90, per November⸗Februar 
Roggen ruhig, ver Oktober 
an.⸗April 11,15. — Mehl kubig, per Oktober 39,15, 
mber 39,40, per Nov.⸗Februar 39,60, ver J 
Rüböl rubia, per Oktober 46,00, er November 46,50, 
per Novbr. „Dezbr. 46,50, per Januar-April 46,50. — Spiritus 
mt ver . 81, 28, 55 November = X per Nobbr. „Dezbr. 
alt 


clear der Hamb. Firma Peimann. Zlegler 
vod average Santos per Oktbr. 91,75, per 
ärz 80,75. Unregelmäßig. 

Havre Okt. (Telegr. der Hamb. 
u. c Rehe Noßſes in * ſchloß 55 20 


ber Sonuar-April 29,00, darin offenbar der 


geweſen; nur in 
anuar⸗April 17,85. 


Dezember 1 
a. Bae Biegler 30,75 M. 


Santos 19 000 Sad, Reeettes 125 end 

der 5 —— Getreidemartt. Welzen ruhig. Roggen 
flau. Hafer A Gerfte ruhig. 

An Okt. Beirolsummazt. (Schlußberiät.) Raſ⸗ 

d Br., per Oktober 12 / Br., 


Ro 
110-1091 50.109,75 75 
Dezbr. 3 e M. b 


M 
106, 2 Dit 595 Dezember 108.50 M. b 
to per 1000 Kiloaramm 95—1890 M. nach Qua- 


Dale fer "to 1 per 120 3 2 gef., 
un er — E 
ma uckermärklſcher ae iſcher 118—129 1 2 


{| meckle rischer 10140 5 
— 


fintrtes Type ee loko 12%, b 
"Bis: Oktober⸗Dezbr. 12°/, Br., per Januar⸗März 12%, Br. 


uh 
Hnifterdem, 1, Okt. Getreidemarkt. Weizen auf en 
md 128. — Roggen loko unv., a 


unv., per November 122, per 
er 87,00, per März 


90 4 ne per Oktob 
— Rüböl loko 22, per Herbſt 2¹, 


. good ordinary 53 
1. Okt. An der Küſte 4 Welzenladungen angeboten. 


Schzn. 
75 — 1. he: Meder 41½ ver 8 Monat 41 ¼. 
(Schluß.) Mixed numbers 


Verſchlffungen betrugen in der 
e Bei Tons gegen 4143 Tons in berielben Woche M. bez. 


Rab! loko mit 


— cher, pommerſcher und 


auf 
De Bon 110 155 


en ng 1 Olt. bien 29 en 155—180 I. 


1 1 . per 1000 Kilo nach de be dez., 1 
bl. Eichenmeht Nr. 00: 18,50—16, 22 Mark dez. Nr. 0 


de 
bis 14.00 Mark Be Sober 14.75 
bez. Dezbr. 1495 M. bez., Januar 15,10 M. bez., 


aß 42,3 M. bez., Oktober 42.9 —43—42.8 
je 42,9 M. K November 43,1 M. bez. Dezbr. 43,3 Mart bez., 


44 M. b 
ee loko 18 80 an Bi 
93 unverſteuert 


Lo 2 
Wetter: e "da 
> Se 42 ſh. 1 10 

. bez., November 1485 M. 


vorigen Wo 
des vorigen 


Umſatz 15100 
beg Ear 
50 M. rauchs abgabe 
ne Dt en NM, Behr 
e o ohn a ea, er 
me en Mark bez., Dezember 36,5 Mark bez., 


elmehl Okt. 17,40 M. dez. 
elſtärke, trockene, Okt. 17,40 M. bez. 


nr ehrt 8/5 
an 22 
preis 


ve niſcher N 


4 Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. = 42 M. 4 Gulden hell. W. — 1,70 M. 1 France, 1 Lira oder 4 Peseta = 0,80 M. 


4 Rubel = 3,20 M. 


Eisenb.-Prioritäts-Obligat.jttallen. Mittelm,, 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. 


Aschen-Mastr..] 2¼ 
Altdamm-Colb| 5 

nbg.-Zeitz 9.97 

refelder 


Frnkf.-Güterb. 
alberst Blank 54 
dwsh.-Boxb.| 9% 

Lübeok-Büoh... 
ainz-Ludwsh 

Marnb.-Mlawk. 
oo Fr.Franz 


289 
rr n nu. 


een! Posen 
oimar-Gera. 
Worrabahn. 


ae 2 
ussig-Toplitz 
Böhm. Nordb... 
925 West. 


Brünn. Lokalb. 5%, 
@uschtherader| 403/, 1522 
Dux-Bodenb ....| 1/, 


Galiz. Karl-L.... 
Graz-Köflsch... 


ohau-Od ....| 4 
Cz..| 7 

Oester Stanteb 5% 
do. Lokalb. 85 10200 


Südöstr. (ud. 5 


ar.-Galiz 


pom . Hyp 
„82,40 t- Pfandbr. l. . W. 


Galt. Eisenb.- | O 

Donetzbahn ....| 5 

ivang. Domb... 

Kursk-Kiow 42, 
D800- 


Brest. 
Russ. Staatsb...|6,56|15 (, 00 bz 
do. or 5,45 69,75 bl 


rsoh.- 5 
rsch. Wien: N 237,25 bz 
eichselbahn 


Lux. Pr. Hen 


P.8 
104,25 bzG pid. Mi. V. 


S 
© 


1 
2 32 — 


ohweiz.Centr| 5 
4, Nordost! 5,6 432.80 Ur 
de.  Unionb. 3% 96,50 br 


ostsioilian .. 


rer Süd 
e 5 5 


. WI 


—— 


atmar-Nag. 
IMarionb Miawk 
Meokib. Südb.. 


Ostpr. Südh... 


2 b EN Eko 228 4 5 b 5 2 D 2 
220 VF rr 


es- N 


2 1 Jynam 2 
93,50 brG |ital. Eisb -Obt.| 3 8728 7 —— = 2 


2 
Druck und Verlag der Hofbuckbruckerel von 


W. Decker u. Co. (A. Röſter, 


